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Nr. NL. Samstag , den 4 . April L8LZK. .

Deutsche Bundesstaaten .
« n . Bayern . Aschaffenburg , 2 . April . Emer , am 30 . März hier ein¬

getroffenen Entschliessnng Sr . Maj . zu Folge wird , wegen der demnächst not¬

wendig werdenden Besetzung der Festung Germersheim , das seit 26 Jahren da¬

hier garnisonirende Jnfanrerieregiment Zandt nach der Pfalz verlegt . Der

Abmarsch dieses Regiments wird aber nicht eher erfolgen , als bis das Lager

bei Nürnberg abgehalten ist . Die Nachricht dieser Versetzung har hier Sensa¬

tion gemacht und namentlich unter dem Militär . Das dritte Jägerbataillon

wird die künftige Garnison von Aschaffenburg ausmachen . — Nach einer Nach¬

richt aus Nürnberg , ist dort der Major van der Mark vom Generalpuartiermei -

sterstabe eingetroffen , um den Lagerplatz zu bestimmen und de» Plan desselben

aufzunehmen , der dann nach München eingeschickt wird . Der Lagerplatz soll,

nach dieser Nachricht , hinter Sündersbühl links vom Kanal anfangen und nach

Zirndorf hin sich ausdehnen , also beiläufig die Richtung der rothenburger Straße

nach . An dem Lager von Nürnberg nehmen 8 Linieninfantericregimenter , 2 Jä¬

gerbataillons , 4 Regimenter Chevaurlegers , 4 Batterien Artillerie , nebst einer

technischen Abtheilung Theil . Zum vorläufigen Zivillagcrkommissär ist derLand -

gerichtsaffrssor Haas in Nürnberg , und von Seite des Militärs der dortige

KriegSkommiffär von Poncclin ernannt . Die Truppen rücken am kommenden

1 . September in das Lager ein , und begeben sich am 14 . d . M . auf den Rück¬

marsch nach ihren Garnisonen . — Dr . Reuß , Privatdozent und Bibliotheksac -

cessist zu Würzburg , wird zu dem bevorstehenden IV . Jubiläum der Typogra¬

phie rin kleines Programm über die ersten Druckversuche in Unterfrankcn und

Aschaffenburg erscheinen lassen . — Wie man so eben vernimmt , ist das höchst

interessante Werk unserS Prof . Dr . Schneidawind über Erzherzog Karl von

Oesterreich und die österreichische Armee unter ihm , vollendet , indem auch der

zweite und letzte Theil die Presse verlassen hat . Dieses Werk ist sehr zu em¬

pfehlen , und steht den ähnlichen Werken Varnhagen ' s von Ense würdig zur Seite .

Bamberg , 31 . März . Schönlein wird uns bald verlassen und nach Ber¬

lin geben . Er hat dort schon eine Wohnung gemiethet . Seine Familie wird

ihm — dem Vernehmen nach — erst später nach Berlin Nachfolgen . Der An¬

drang von Hilfebedürftigen nimmt nicht ab , so sehr er das Gegentheil wünscht
und ausweicht . — Man meldet aus Nürnberg , daß die zwei Jägerbataillons ,
welche das nürnberger Lager mitmachen werden , Perkusstonsgcwehre erhalten
sollen . Dre meisten Büchsenmacher der Armee seyen deshalb nach Amberg in
die Gewehrfabrik beordert , um schleunige Vollendung der Gewehre zu bewirken .
— Daß in Bamberg von jeher viel Sinn für Wohlthätigkeit herrschte , ist be¬

kannt , daß derselbe auch jetzt noch herrscht , beweiset sattsam , daß seit der Wie ,

dereinsetzung deS Magistrats im Jahre 1819 das Vermögen der Wvhlthätig -

keitssttftungen um 466,000 fl . zugenommen hat , deren Rente » bei der dermali «

ge » Verdienstlofigkeit de« Mittelstandes und der zunehmenden Armnth höchst

segensreich wiökrn .
Hannover , 26 . März . Der König hat in diesen Tagen wieder an einer

Unpäßlichkeit gelitten , die einigermaßen besorglich gewesen seyn muß . da I . M .
die Königin , wie man sagt , eine ganze Nacht durch am Lager des Königs wach -

re . — Zwischen den uniformirren Bürgerschützen ist es der bekannten neuern

Auftritte halber zu Uneinigkeiten gekommen , die sehr komischer Art sind . Ein

Theil deS KorpS bebauptet nämlich , die Deputation habe , da sie nicht vom

KorpS ernannt und beauftragt gewesen sry , kein Recht gehabt , im Namen deS

ganze » Korps die bekannten Ansichten vor dem Könige auszusprechen , und will

deshalb auslrrten ; ein anderer Theil behauptet dasselbe , allein aus anderen

Motiven , indem er die Ehre « nd den Vortheil der Deputation auch für sich in

Anspruch nimmt , folglich mit dem eigenmächtigen Handeln der Deputation

gleichfalls unzufrieden ist . Die Deputation , dre zwar auf Lebenszeit ernannt

war , sollte daher sogleich abgesctzt werden , und nur der Vermittlung eini¬

gen Besonnenen hatte sie es zu verdanken , daß sie bis Ende Jnni in ihrer
Stelle belassen wurde . Man muß sich unter diesem sogenannten uniformirten
Schützenkorps übrigens nicht etwa eine Korporation oder irgend etwas Beson¬
deres denken . Das KorpS besteht auS einer Anzahl junger Leute aus der bür¬

gerlichen Handwerkerklasse , die sich ihres Vergnügens halber verabredet haben ,
während der drei Tage des öffentliche » Freischießens einen gleichförmigen grü¬
nen Rock mit grünen Knöpfen anzulegen , und in einem besonderen Zelte zu
tanzen . Die Uniform gibt ihnen durchaus keinen Vorrang oder Vorzug vor

Feuilleton .

* Gin Bankett Khosrew Pascha s .
( Fortsetzung )

Wir standen nun vom Tische auf ; die Sklaven brachten sogleich große goldene
Präscnttrteller , auf denen Gefäße mit parfiimirtem Wasser zum Händewaschen und
kleine wohlriechende Seifenkugeln waren , und hielten Jedem von unS Servietten —

noch viel prächtiger als die früher beschriebenen — hin . Die Stickerei , mit der

sie buchstäblich bedeckt waren , war wirklich wundervoll , und die goldenen Besäu¬

mungen funkelten zum Augenblcnden . Es würde mir leid gcthan haben , die Pracht¬
tücher zu gebrauchen , hätte man mir nicht gesagt , daß sic sich ganz gut waschen
ließen . Se . Hoheit führte darauf die Baronin und mich am Arme die Treppe
hinaus , wo der Kaffee scrvirt ward ; Pfeifen wurden ebenfalls wieder gebracht .
Im Laufe des Gesprächs bat mich Namik Pascha mit seiner gewöhnlichen Genero¬

sität und Güte , ein schönes Pferd , das er mir täglich zu Ausritten in Konstanti -

nvpel geliehen gehabt hatte , von ihm anzunehmen . Mein Gatte wünschte jedoch,
ich möge das reiche und großmüthige Geschenk ablehnen ; einmal , wollte er den

Pascha seines trefflichen Rosses nicht berauben ; und zweitens mußten die mit dem

Transport des Thiers nach England verbundenen Schwierigkeiten , Kosten und

Kährlichkeiten die Gabe nicht wünschenswerth machen .
Nachdem wir eine kurze Weile bei den Herren geblieben waren , begäben wir

Frauen uns wieder in das Harem und fanden die „ Frau Sieraskierin " in einem
andern Gemache , ebenso prachtvoll wie das frühere , eine Art langer Saal oder Gal¬
lerte von stattlichen Umfangsverhaltnissen , mit der Aussicht auf die Garten . Eine der

den andern Bürgern , die in ihrem schlichten Sonntagsrocke ausmarschiren . Al¬
lein die Uniformen sind bei uns seit einigen Jahren in der Idee allerdings be¬
deutend im Werthe gestiegen und der Maaßstad gewisser Vorrechte geworden . — >

Unsere Buchhandlungen , Lesrkabinete u . s. w . sind durch den neuesten , kürzlich
mitgetheilte » Beschluß , das Verbot aller in der hannoverschen Verfassungsair -

gelegenheit erscheinenden Schriften betreffend , sehr in Verlegenheit gesetzt . ES

erscheint nämlich jetzt fast kein Journal ( die belletristischen nicht ausgenommen ) ,
keine Vierteljahrsschrift , kein Werk der Gegenwart , keine Enzyklopädie mehr ,
die sich nicht eifrig mit der hannover ' schen Angelegenheit beschäftigten . Nun

ist man in Zweifel und Besorgniß , ob man Zeitschriften dieser Art und die

Fortsetzungen größerer Werke ausgcben dürfe , ohne das polizeiliche Verbot zu
übertreten . — Uebrr die ständischen Verhandlungen vernimmt man im Publi¬
kum nicht viel , da sie nicht öffentlich sind . Das Erprvpriationsgesetz wird zu
Stande kommen ; die Berathungen des neuen Verfassungsentwurfs haben ,
sichert» Vernehmen nach , noch nicht begonnen , werden aber gewiß stattfinden .
Der Antrag wegen Auflösung der zweiten Kammer soll ans einige Tage hin -

auSgeschoben seyn . In erster Kammer soll ein solcher Antrag , wie man hört ,
nicht eine Stimme für sich gehabt haben . — Am nächsten Dienstage sollen , dem

Vernehmen nach , alle Mitglieder des Wahlkolleginms einzeln vernommen wer¬
den , weshalb sie nicht gewählt haben . — Vom 27 . März . Dem Vernehmen
nach ist der Magistrat aufgefordert worden , sich über gewisse Formfehler , die
bei dem Wahlakte am 4 . d. vorgefallen , zu erklären , weshalb der Dirigent des¬
selben , Stadtgerichtsdirrktor Heiliger , mündlich vernommen werden dürfte . Nach

Einreichung jener Erklärung dürfte eine Aufforderung zur Wahl nicht länger
ausbleibe » . — Hinsichtlich des Erproprialionsgesctzcs , welches der Regierung
die ganze Entscheidung über die Anlage von Eisenbahnen , deren Richtung , Aus¬

dehnung re . überläßt , dürfte die Modifikation eintreten , daß die einzelnen An¬

lagen der ständischen Mitgenehmigung Vorbehalten werden . — In Folge der

heutigen Verhandlungen in zweiter Kammer sollen die Deputaten für Göttin¬

gen und Uelzen resignirt haben . Gleiches erwartet man von den HH . Stro -

meyer und Riechelmann . — Verschiedene Korporationen , namentlich von Os¬
nabrück , Hameln rc. sollen beschlossen haben , gegen die Beschlüsse der Stände -

versammlung zu protestiren . ( H . C . )
Aus dem Lande Hadeln , 25 . März . DaS Hochland und die Stadt Ot -

rerndorf haben rntschieven und einstimmig jede Wahl eines Deputirtrn zu der

drrmalige » Ständeversammlung abgelehnt , dagegen die Sietländer sich zu einer
Wahl verstehen wollen . Das Hochland und die Stadt Olterndorf haben gegen
die Wahl der Sictländer Protest eingelegt , und sich ihre Rechte Vorbehalten .
Eine Wahl ist nicht zu Stande gekommen . ( H . C . )

Frankreich
Paris , 22 . März . (Aus einem größer » Artikel in der Allgemeinen Zei¬

tung unter dem Titel : Oeffentlicher Unterricht , Nechtsstudium und Recht « -

schulen in Frankreich .j Der neue Minister des Unterrichts hat seine Thätigkeit
durch eine Vorschrift eröffnet , die seinen guten Willen an den Tag legt , und

auf das so sehr vernachlässigte Rechtsstudium in Frankreich wohlthälig einwir¬
ken kann , ich meine die Ordonnanz , welche das System der Preisfragen und
der öffentlichen Konkurrcnz bei den Prüfungen der Ncchtskandidaten entführt .
Sonderbarer Wechsel der Dinge ! In dem Lande , das im 16ten und noch im
17ten Jahrhundert mit seinen RrchtSschule » , seinen Rechtskundigen und Leh -
rer » dem übrigen Europa vorleuchtetete — in dem Lande des Cirjaz , de« Do -
nellu « und Dumouliu ist die RcchtSwissenschast , namentlich der Unterricht de «
Rechts zu einer Verwahrlosung herabgesunken , die dem französischen Beobachter
selbst die bittersten Klagen entreißt , und deren traurige Folgen in der PrariS ,
in dem Bureau , in der Magistratur nur allzu sichtbar sind . Es ist , als ob die
Kenntniß der gesetzlichen Ueberliesernngrn , als ob das Quellenstudium für den
Advokaten wie für den Richter ei» werthloscr Ueberfluß geworden sey ; die »Ge¬
schäfte .- verschlingen die Lehre , und das Heiligthlim der Wissenschaft des Rech¬
ten und Unrechten ( «oiernün zu8ti et ingusti ) hat der profanen Werkstätte deS
Gewinnes seinen Platz eingeräumt . Wenn dieses traurige Gemälde glänzende
Lichtseiten nicht ansschließt , und in dem Dienste der Gerechtigkeit , im Bureau
wie auf dem Stuhle deS Richters , mehr als ein würdiger und ausgezeichneter
Jünger noch waltet , so ist cs nichtsdestoweniger in seine » allgemeinen Umrissen
wahr . Der Unterricht an der hiesigen Rechtsfaknltät ist lose und matt , und

größten Schönheiten dieser Zimmer ist die grosse Weite der Fenster , durch die ein
Strom von Licht hereinanillt , der sie ganz eigen freundlich nur heiter macht , trotz
der goldenen Drahtvcrgitterung , welches bei dem Harem aussen angebracht ist , da¬
mit kein ungeweihtes Auge die schönen Bewohnerinnen sehe.

Die preußische Baronin ging zu einer Promenade in den Garten mit der Dol¬

metscherin und deren Töchtern , und ich blieb bei der Hausfrau und ihrer Adoptiv¬
tochter , wobei die Sklavinnen , wie gewöhnlich , um uns herstanden ; wir geriethen
in eine lebhafte Unterhaltung , mitten in der sie — mit einem von Possen und

Luftigkeit strahlenden Gesicht — mir eine entsetzliche Dosis Gekitzel bcizubringen
für schicklich erachtete , welche ich ans die allerunphilosophischste Weise hinnahm ,
denn für mich ist 's eine unsägliche Tortur . Ich wand mich und kreischte inTodeS -

nöthen , allein meine Leiden zogen mir nur das grausamste Ridiküle all ' der anwe¬

senden „Barbarinnen " zu ; sie hüpften vor Wonne und klatschten , kreischend vor

Lachen , in die Hände ; fortgckitzelt wurde ohne Gnade und Erbarmen ! — ich meinte ,
Todes verbleichen zu müssen ! Endlich , zu meiner unsäglichen Erleichterung , erschie¬
nen die andern Damen , und die Dolmetscherin bat in meinem Namen inständigst
die lästige Dame , doch abzulassen , indem ich , wenn sie mit ihren Angriffen fort¬
fahre , ganz sicherlich in Konvulsionen gerathen würde : daS hatte die gewünschte
Wirkung , Pardon ward gegeben und mir das Leben erhalten ! Die Seraskieri «

stellte nun viele Fragen an mich — wie lange ich verheirathet sey , wie viele Kinder

ich habe u . s. w . ; und kehrte auf der Stelle zu ihrer gewöhnlichen Werse sanfter
Anmuth und Würde zurück . Sie habe — sagte sie mir — ihrer ältesten Adop¬
tivtochter den Namen „ die junge Huri " gegeben . Auf meine Antwort , daß sie
den Namen mit allem Recht verdiene , da sie so gar liebhold sey , versetzte sic, wenn

dieß mein Ernst sey , so wolle sie mir das Mädchen geben , daß ich eS meinem
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wird ohne begeisternde» Ernst von oben, ohne frommen Eifer von unten betrie¬
ben ; die Studenten betrachten die drei Jahre ihrer Universitätszeit als einen
Zwang , als eine Frohnde , die überstandcn werden muß, um der Zeugnisse wil¬
len , die nach einer gewissen Zahl Einschreibungen ertheilt werden und auf Prü¬
fungen folgen , die von der Sache nur den Namen haben . Dieses Bewußtsein
liest sich auf der Stirn der großen Mehrzahl derer , die den Vorlesungen an
der Rechtsschule beiwohnen , und geben ihnen einen trostlosen Anblick. Die

Professoren ihrerseits , die diese Zuhörerschaft jeden Tag vor Augen haben , sind
ermüdet , ermangeln alles geistigen Sporns , ermangeln insbesondere der Wohl -

that des öffentlichen Wetteifers und versinken sehr bald in die tödtlichste aller

geistigen Krankheiten — in den Schlendrian , der feinen Dienst verrichtet wie
ein todtes Pcndelwerk , und bei der Eröffnung jeder Vorlesung gern mit dem

Spruche Fallstaff 's beginnen möchte : »Ich wollt ', eS wäre Abendessrnszeit und
Alles schon vorbei ! " Diesem siechen Körper thut ein rüstigerArzt noth ; möge
Cousin , der auf seinen Fahrten Verglcichungsstoff genug gesammelt hat , dieser
Arzt seyn, und ihm neue Lebenskraft , frische Weihe bieten ! ( A. Z .)

«r . Paris , 31 . März . Das »Journal des Debats, " die »Presse, " so wie
das »Paps, " lassen etwas in ihrer Polemik gegen das Ministerium nach , wohl
im Bewußtseyn ihres Unvermögens . Die »Presse " geht selbst so weit , den letz¬
ten Maaßregeln , welche Hr . Cousin in Bezug auf Len höher » Unterricht ge¬
nommen , ihren Beifall zu schenken . Im Ganzen herrscht in diesem Augen¬
blicke große Stille ; durch das Emporkommen der Linken sind übrigens die

Hauptblätter der Regierung gewonnen ; das allein ist schon von großem Nutzen :
de » Uebertreibungen der Sussersten Linken und der äussersten Rechten ist leicht zu
begegnen . Die Gegenopposition hat freilich einen Zankapfel in den Schoß der
Linken geschleudert, durch die Wiederaufnahme der Motion hinsichtlich der Be¬
amten , die zahlreich in der Deputirtenkammer Sitz und Stimme haben ; es
wird jedoch nicht schwer fallen , dieser Schwierigkeit zu begegnen . Man liest
in der »Emancipation " von Toulouse vom 27 . März i» Bezug auf Cabrera : Es
heißt , Cabrera werde sich bald Montpellier zum Aufenthalt wählen . Die in
Toulouse anwesenden karlistischen Flüchtlinge widerlegen dieses Gerücht nicht.
— Uebcr Neapel lauten die letzten Berichte wie folgt : Sämmtliche Reserve
ist unter den Waffen , das Sank Elmo wurde Nachts noch in Vertheidigungs -
stand gesetzt und das Dampfboot ist nach Palermo , Messina und Syrakus mit
Waffen und Truppen abgegangen . Zu Neapel herrscht große Besorgniß , die
Rente fiel, und die Ausfuhrartikel gingen bedeutend zurück . Natürlich ist man

gespannt auf den Ausgang des Zwiespalts . — In der heutigen Sitzung der

Pairekammer nahm Hr . Thiers , bei Gelegenheit einer Bittschrift wegen des

rückständigen Solds einiger Offiziere , die in Spanien bei der Fremdenlegion ge¬
dient , das Wort und versprach seine Vermittelung in dieser Angelegenheit . Der

Minister des Innern legte der PairSkammcr das Gesetz über die geheimen Gel¬
der vor . Künftigen Donnerstag werden die Pairs in den Abtheilungen dieses
bereits von den Deputirtcn angenommene Gesetz der Vorprüfung unterwerfen .
— Der Herzog von Orleans reist erst Morgen nach Toulon ab . — Gestern
bei den Nationalgardewahlen wurde ein Bruder des nunmehrigen Bataillons¬
chefs Lclievre von Mazagran wieder als Sergeant gewählt . Die geschehene
Wahl begrüßte rauschender Beifall .

— Das straSburgcr » Elsaß " berichtigt in Folgendem seine Angabe über
die Beschlagnahme eingeschmuggelter Waffen , die an der Gränze des ElsaßeS
stattgcfunden habe : Es wurde weder in Strasburg , noch in Her Umgegend ein

Versuch zu Einschmuggelnng von Flinten gemacht . Die Gerüchte , welche sich
über diesen Gegenstand verbreitet haben , rühren wahrscheinlich von einer Be¬

schlagnahme von ungefähr 1800 Säbelklingen , Degen ic . her , die kürzlich von
dem Staatsanwalt in einer nicht lizenzirten Zeugschmicde zu Miltelbcrghcim
veranstaltet wurde . Was die gerichrlichen Erkundigungen und die stattgehabten
Verhaftungen betrifft , so knüpfen sie sich keineswegs an Einführungen von

Flinten , sondern an gewöhnliche Operationen des Schleichhandels , welche durch
die der Justiz in Mittelbergheim in die Hände gefallene » Papiere an den Tag
kamen .

*r. Ora » , 10 . März . Die zuletzt auS Marokko eingetroffenen Berichte
haben endlich die Aufmerksamkeit des Gencralgouverncurs erweckt . Auch er¬
warten wir bedeutende Verstärkungen . Die aus dem Westen eintreffenden Nach¬
richten lassen keinen Zweifel mehr über die Wirklichkeit des zwischen dem Emir
Abd - el-Kader und Mnley Abderhaman abgeschlossenen Traktats . Die franzö¬
sische Regierung ist im Jrrthum , wenn sie glaubt , daß sie eine offizielle Mit -
thcilung von dem Friedcnsbruchc des Sultans von Marokko erhalten werde .
Der Kaiser wird den Krieg ohne förmliche Erklärung nach Arabersitte beginnen .
Das Eintreffen bedeutender Schießvorräthe zu Tlcmsen und die Truppenbe¬
wegung zu Noroma sind so viel als eine Kriegserklärung . Abd-el-Kader 's
regelmäßige Truppen sind nun wieder gebildet , sie bestehen meist aus Kabylen
von Ceuta und Tanger . Schon den 25 . April 1836 befanden sich mehr als
6000 Marokkaner unter den Truppen Abd-el-Kader 's , welche sich gegen den

Manne zum Geschenke mache . Ich versicherte ihr aber ganz geschwind , da unsere
englischen Herren Gemähte nur eine Frau per Kopf hätten und keine Sklavinnen ,
so vermöge ich ihr huldvolles Anerbieten nicht anznnehmen ; darüber hielt sie die
Hände , hocherstaunt mit einer Art Schauder , empor und hieß die Dolmetscherin
mir sagen , es koste sie große Mühe , zu glauben , was ich da sage ; dann hielt sie
einen Finger in die Höhe und wiederholte, mit einem ausdrucksvollen Kopfschüt¬
teln und größter Emphase : „ Jok ! jok ! (nein ! nein !) . " ( Schluß folgt . )

Verschiedenes .
Heilbronn . Unser Gesangfest am Pfingstmontag dürfte eines der besuchtesten werden ,

da bis heute schon 37 Gesangvereine , zum Thcil ans ziemlich entfernte » Orten , definitiv
«» gemeldet sind , deren Zahl , da bei weitem noch nicht auf alle Einladungen Antworten

erfolgt sind , sich leicht noch steigern dürste . Die beiden hiesigen Gesangvereine liefern
mindestens 100 — ILO Sänger , und sr- stellr uns der Pfingstmontag den erhabenen Genuß
eines tausendstimmigen Männerchors in Aussicht . Auch aus dem Auslande , aus Baven ,
Ba »ern , Hessen und der Rheinpfal ; sind theits ganze Bereine , theiis wenigstens Deputa¬
tionen angemeldet worden . Alle auswärtig »» Vereine versprechen sich einen besonders hei¬
tern , genußvollen Tag in unserer freundlich gelegenen und lebenslustigen Stadt .

— Ein Ereigniß , welches traurige Folgen härte haben können , hat vor Kurzem aus
der Straße von Kolmar nach Neichenweiher statt gehabt . Zwei Damen , welche die gro¬
ße Maskerade vom Karnevaldienstag nach Kolmar gelockt hatte , hatten sich Abends auf
den Weg gemacht , um nach Hanse zurückzukehren , und nm sich gegen die Kälte zu be¬
wahren , die durch einen heftigen Wind noch vermehrt wurde , hatten sie ein Wärmkeffel -
chen in den Char - a -banc genommen , der sie führte . Kaum hatten sie eine gewisse Strecke
zurückgelegt , als der Wagen Feuer fing und in wenig Augenblicken alle Theile in Flam¬
men standen . Die Lage der beiden Reisenden war fürchterlich ; das durch diesen Unfall
scheu gewordene Pferd lief was es konnte , und bereits hatte sich das Feuer ihren Klei¬
dungsstücken mitgetheilt , als ihr Bedienter , Dank seiner Kraft und Geistesgegenwart , da¬
hin gelangte , das Pferd zu bändigen und die Frauenzimmer aus dem brennend »» Wage «

General ArlangeS schlugen. Bekanntlich war diese Schlacht eine der blutigsten
und fiel unglücklich für die Franzosen aus . Die franz . Regierung forderte Ge¬
nugtuung von dem Kaiser , die aber bis jetzt ausgeblieben ist . Der Zweck deS
Emirs geht dahin , den heiligen Krieg in ' s marokkanische Gebiet zu ziehen .
Zu Tlemsen sollen an 1 Million Patronen liegen . Es heißt, wir werden einen
Zug gegen Tlemsen unternehmen .

Großbritanni e « .
London , 27 . März . In der heutige » Sitzung erklärte Lord Palmerston

auf eine Anfrage des Hrn . Milnes , allerdings sey der nach Bochara abge¬
schickte Kapitän Stoddart daselbst fcstgehalten worden , habe jedoch unter der
Bedingung des Eintritts in den Dienst von Bochara seine Freiheit wieder er¬
halten . Lord Inzeste fragte , ob die Regierung davon Nachricht erhalten habe ,
daß der Kapitän eines franz . Kriegsschiffs dem König der Sandwichsinseln
durch Drohung mit einer Blokäde Platz für eine katholischeKapelle abgedrungen, -
ob denn , fügle er bei , die Sandwichsinseln nicht seit 1H24 unter dem Schutze
der englischen Regierung stehen ? Lord Palmerston erwiderte , er habe von
einem Falle der angegebenen Art gehört , übrigens sehe er die Sandwichsinseln
als unabhängigen Staat an .

Schweiz .
Wallis . Proklamation : Der Gr . Rath des Kanton Wallis an seine Mit¬

bürger . Theure Mitbürger ! Die Gemeinde Evolenaz und Lannaz , die an un¬
fern neuen Einrichtungen hängt , ist seit einigen Tagen im Besitze einer Truppe
Gkbilngencr . Mehrere Bürger haben ihre Wohnungen verlassen müssen , wo
Besatzung Platz nahm . Greise , Frauen sind schrecklich mißhandelt worden . Ihr
Leben ist in Gefahr . Man wendet Schrecken an , damit die braven Bürger
dieser Gemeinde ihre Ueberzcugungen aufgebcn . — Aufforderungen der Regie¬
rung , solchemRäuberwescn ein Ende zu machen, sind erfolglos geblieben . Ober¬
wallis hat Truppen aus den Beinen , Vertheilnngen von KriegSmunition sind in
seinem Austrage sogar in der Gem . Nendaz gemacht worden , und alles zeigt an ,
daß es die Absicht hat , den Angriff zu unterstützen . — Mitbürger : unsere
Freunde sind beschimpft , mißhandelt ; man hat die Waffen den Milizen , man
hat das zur Unterhaltung nölhige Brod weggenommen : von euch erwarten sie
ängstlich Hülfe . Sie wird nicht ausbleiben . — Ihr werdet nicht gleichgültig
bleibe» gegen einen so beschimpfenden Angriff , ihr werdet eure Brüder nicht
unterliegen lassen, die dem wiedergeborenen Wallis getraut haben , die am 25 .
August unter dem Schutze des Bundes geglaubt haben , ihre Stimme frei ab¬
geben , und ihr treu bleiben zu dürfen . Unter solchen Umständen zu zögern,
wäre Feigheit . — Der gr . Rath hat die Gem . Evolenaz « . Lannaz unter seinen
Schutz genommen : durch eure Hülfe muß dieser wirksam werden . — Allen waffen¬
fähigen Männern vom 18 . bis zum 50 . Jahre ist anmit geboten , bei dem ersten
Rufe der Regierung die Waffen zu ergreifen . — Mögen alle mit Enthusiasmus
diesem Rufe entsprechen : es handelt sich um euere Ehre , um euere Eristenz , als
eines unabhängigen Volkes . — Mitbürger : Es ist nicht der Zweck der Bewaff¬
nung , den Meinungen Gewalt anzuthun , eine Verfassung einer Bevölkerung
aufzulegen , die von treulosen Rächen irre geführt ist, sondern unseren Freunden
Frieden und Schutz zu gewähren . Sobald dieser edle Zweck erreicht seyn wird ,
werdet ihr in eure Heimath zurückkchren , mit der Befriedigung , welche immer
die Erfüllung der Pflicht gibt . — Wenn traurige Folgen daraus entstehen soll¬
ten , so mögen sie auf die Angreifer und auf ihre Unterstützer zurückfallen.
Gegeben im Gr .Rath zn Sitten , den 27 . März 18 -iO . Unterschriften : Dr .
Barmann , Bonjean .

Schasfhauscn . Nach einem Briefe im » Courrier Suisse " habe » eine
Anzahl Einwohner des Klettgaus Zusammenkünfte in Unterhallau gehalten , um
sich über eine Petition an den Gr .Rath zu vereinen , daß er seinen Gesandte »
auf der Tagsatznng die Instruktion geben möchte, von den Bundesgenossen wirk¬
samere Maßregeln gegen den Zustand von Krisis zu verlange », der in die Länge
nicht erträglich wäre . Daher das Gerücht von Abtrennung von der Schweiz ,
das auch dieser Brief für falsch erklärt . (N . Z . Z .)

Zürich . Der Regierungsrath hat sich jüngst mit einem Pensionengesr -
beschäftigt , worin unter anderm die Bestimmung vorkommt , daß züricherische
Pensionen im Lande verzehrt werde» müssen. ES versteht sich , daß irgendwo
sich auch ein Paragraph auffinden ließe, der gestattete , dem Gesetze rückwirkende
Kraft zu geben . ( N . Z . Z . )

Spanien
*r . Barcelona , 20 . März . Der Generalkapitän van Halen ist wieder zur

Armee abgegangen . Vor seiner Abreise hielt er allgemeine Heerschau.
China .

Paris , 23 . März . Man hat im Seminar der fremden Missionen hier

Briefe aus dem Innern von China erhalten , welche jedoch nicht sehr neu sind ,
da die Streitigkeiten in Kanton und lokale Christenverfolgungen die Verbin¬

dungen schwierig machen . Der Aufenthalt der europäischen Missionäre in Pe
king ist durch die letzte Verfolgung , bei welcher ein Mitglied der kaiserl. Fami "

zu heben , wodurch fie einem augenscheinlichen Tode entgingen . Wenig Augenblicke dar¬

auf war der Char - a - banc gänzlich verzehrt und nur einige Stücke Eisen blieben davon

übrig . Auf der großen Landstraße , bei Nacht ganz allein und zu Fuß , waren die beiden

Reisenden in einer sehr mißlichen Lage , als in einem Wagen ein anderer Einwohner von

Reichenweiher daher fuhr , sie bereitwillig aufnahm und nach Hanse führte .

Dreisilbige Charade .
Auf des Sec ' s glattem Spiegel
Kreist das Erste seine Bahn .
Auf dem Silber seiner Flügel
Strebt es kühn zur Höh ' hinan !
Doch erblickst du auf der Höhe
Meine Zweite nimmermehr ,
Nie , als in der Berge Nähe ,
Schweift dein Blick auf ihm umher .
Meiner Dritten kleines Wörtchen
Gibst du oft dem größten Mann .
Bei dem niedern Stand — auch Oertchen ,
Nie bei Frauen wend 'st mich an .
Einige die Zweit ' und Dritte —
Wo Ku . tur ist überall
Brauchst und findest mich, , die Güte
Prüfest an dem reinen Schall .
Mit verschiedenem Gepräge
Brech ich Bahn durch alle Welt ,
Denn aus jedem Lebenswege ,
Was ist nörhig ? Geld und Geld !
Wirst du alle Dreie einen ,
Schönes bildet meine Hand ,
Künstler , werd ' ich dir erscheinen
Zn dem deutschen Vaterland !



lik »ach Eli in der Tartarei verbannt wurde , für den Augenblick unmöglich ge¬
macht worden , und es sind nur noch einige chinesische Katechisten und die Leh¬
rer der Knaben - und Mädchenschule in der Stadt geblieben . Der Sitz der
Mission der Provinz Peking ist in das Seminar jenseits der großen Mauer in
der Tartarei verlegt worden , wo die Missionäre bis jetzt ungestört geblieben
sind und ihre Etablissements sehr ausgedehnt haben . Sie haben dort eine chi¬
nesische Schule für 90 Christenkinder und rrne lateinische Schule für Katechisten ,
welche von da nach Makao geschickt werden , wo sie ihren theologischen Kurs
vollenden und zu Priestern geweiht werden . Sie haben auch eine Mädchen¬
schule , in welcher sie Lehrerinnen für ihre Schulen in der Provinz bilde » . Sie
sind ziemlich sicher , nicht gestört zu werden , so lange kein neuer Mandarin in
den Bezirk geschickt wird . _ (A . Z )_

Baden .
Die »Leipz. Allg . Ztg .« berichtet auS dem Badischen vom 2 . März : Einen

höchst erfreulichen Beweis von dem unermüdlichen Eifer , mit welchem die badi¬

sche ^Regierung an der Vervollkommnung der Gesetzgebung und der innern
Staatsverwaltung arbeitet , hat sie kürzlich durch Entwerfung einer neuen Me¬

dizinalordnung geliefert . Unsere bisherige Gesetzgebung über die gerichtliche
Medizin und die Sanitätspolizei ist nämlich theils durch den Verlauf der Zeit
und die großen Fortschritte der medizinischen und physikalischen Wissenschaften
in einen beträchtlichen Abstand von dem Standpunkte der letztem gerathen , theils
war durch die immer »lehr anwachsende Menge zerstreuter Gesetze , Verordnungen
und Reskripte das Studium derselben sehr schwierig, die Ausführung sehr man¬

gelhaft geworden , und eine Reform daher dringendes Bedürfniß . Die großh .
Sanitätskommission ( eine Sektion des Ministeriums des Innern , welcher die

oberste Leitung des MedizinalwescnS übertragen ist) hat nun eine neue Medi¬

zinalordnung ausgearbeitet , welche gegenwärtig den höhern Landeskollegien zur
Begutachtung mitgetheilt und , da sie im Druck erschienen, auch der öffentliche»
Beurtheilung ausgesetzt ist . Der Entwurf umfaßt das ganze Medizinalwesen ,
sowohl von der polizeilichen , als von der gerichtlichen Seite . Er stellt im all¬

gemeinen Theile den Organismus dieses Staatsverwaltungszweiges , die ver¬
schiedenen Arten der Sanitätsdiener , ihre Funktionen , gegenseitige dienstliche
Stellung , Verbältniß zu den übrigen Staatsbehörden , die Bedingungen , unter
welchen die Ausübung der ärztlichen Lizenz gestattet ist u . s. w . , dar . Der
besondere Theil enthält Instruktionen für jede einzelne Klasse der vom Staat

angestellten oder lizenzirten Medizinalpersonrn oder Behörden , ferner eine Ob -
duktionSordnung , Leichenschau- , Apotheker - , Tarordnung u . s. « . Diese In¬
struktionen bieten jeder der gedachten Personen die vollständigste und belehrendste
Anweisung über alle in ihrem Geschäftskreise vorkommenden Verrichtungen dar
und zeichnen sich eben so sehr durch Reichhaltigkeit und innern Werth des In¬
halts , als durch präzise , gemeinverständliche und würdige Sprache aus . Auf
Einzelheiten einzugehen ist hier nicht der Ort ; aber wir glauben nicht zu viel
zu sagen , wen» wir diesen Entwurf ein wahres Meisterstück der Gesetzgebung
nennen » das sich zuverlässig der allgemeinsten Anerkennung zu erfreuen haben
wird .

*a . Heidelberg , 1 . April . Gestern Nachmittag wurde der geheime Rath
Thibaut beerdigt . Man erinnert sich in unserer Stadt keines Leichenbegäng¬
nisses, welches mit solcher Feierlichkeit , mit so allgemeiner wehmüthiger Theil -

nähme gehalten worden wäre . Se . königliche Hoheit der Großherzog , dessen
Huld und Achtung der Verewigte in hohem Grade genossen , — wie den»
dieser auch seinem edlen Fürsten mit der wärmsten Treue und Liebe ergeben
war — , hatte geruht , den Regierungsdirektor geh . Rath Dahmen in Mann¬

heim als Seinen Stellvertreter bei dem Trauerzuge abzuordnen . DaS Ober -

hvfgericht hatte dem Oberhofgerichtsrathe Eisenlohr , das Hofgericht zu Mann¬

heim dem Hofgcrichtsrathe Nestler den Auftrag erthcilt , im Namen beider Ge¬
richtshöfe dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen. Den Zug « öffneten
in langer Reihe die hiesigen Studierenden , mit Trauermarschällcn und Ord¬

nungshaltern in üblicher Burschentracht . Vier juridische Privatdozenten trugen
hi « Ecken des Leichentnchrs . Hinter dem Leichenwagen folgten zuerst die Geist¬
lichen , sodann die Mitglieder der Universität mit den erwähnten Abgeordneten ,
hierauf die hiesigen Staatsdiener , der Gemeinderath , der große Bürgerausschuß
und eine große Anzahl hiesiger Bürger . Der Sarg wurde in dem Chor der
St . Peterskirche auf einem schwarzbehangenen Gerüste nicdergesrtzt , und der
Universitätsprediger Prof . Dr . Rothe hielt eine Rede , welche die ausgezeich¬
nete Persönlichkeit des Todten mit treffenden Züge » darstellte . Unter den Vie¬
len , zu denen der geistvolle Redner sprach, «lögen nur sehr wenige gewesen seyn ,
die nicht die Wahrheit dieser Schilderung gerne anerkannt hätten . Die Rede
wird , wie man vernimmt , dem Drucke übergeben werden . Thibaut war be¬
kanntlich ein gründlicher Kenner und enthusiastischer Freund der Musik , vorzüg¬
lich drS älter » KirchengesangeS , und es verdient bemerkt zu werden , daß ihm ,
einer frühere » Aeußernng gemäß, die Abbildung seiner tbcuren Meister Paläst -
rina und Händel mit in den Sarg gelegt worden sind . Es war deshalb sehr
angemessen , daß die Mitglieder des von ihm geleiteten SangvereinS , von an¬
deren Sängern und Sängerinnen unterstützt , vor seinem Sarge noch einige sei¬
ner Lieblingsstücke , einen Chor von Bach und eine Motette von Händel , vor¬
trugen , worauf der Zug sich nach dem St . Annenkirchhose bewegte , und nach
einem Gebete des Professors Dittenberger der Sarg der Erde übergeben wurde .
Thibaut war 1805 , im 34sten Jahre seines Alters , von Jena hierher berufen
worden . ES ist Nicht zu verkennen, daß die kräftige Wirksamkeit dieses muster¬
haften Lehrers zur Emporhebung der hiesigen Universität auf ihren jetzigen
Standpunkt ganz vorzüglich beigetragen habe . Mit der größten Berufstreue
widmete er sich dem Lehramte und es gelang seinem lebendigen , geistreichen
Dortrage , in den Zuhöhrer » Lust und Eifer für ihr Studium zu entzünden .
Obgleich innig mit dem römischen Rechte vertraut , schloß er sich doch nicht de¬
nen an , die dasselbe als unübertrefflich bewundern , er gehörte vielmehr zu den¬
jenigen Rechtsgelehrten , die den Einfluß der Wissenschaft auf das Staatsleben
höher schätzten , als blose gelehrte antiquarische Forschungen . Unter den Zügen ,
die seinen Privatkarakter schmückten , mögen hier nur seine gänzliche Erhaben¬
heit über Eitelkeit und Rangstolz , die Leutseligkeit , die ihm unter allen Stän¬
den Freunde erwarb , seine Uneigennützigkeit und seltene Wohlthätigkcit erwähnt
werden . Die Armen unserer Stadt beklagen tief sein Hinscheidcn . Er war
rin ganzer Mann , von achtem Schrot und Korn , eine edle Natur , voll Geist ,
Leben und Liebe. Die Stadt , die eine lange Reihe von Jahren Zeuge seines
hohen , stets ungeschwächten Ansehens gewesen , wird noch in späten Zeiten sei¬
nen Namen mit Stolz und Dankbarkeit nennen . Göthe , der ihn in Jena , als
er auch dieser Universität , von Kiel dahin berufen , in dem frischesten Mannesalter
Glanz und Ruhm verlieh , suchte und liebte , nennt ihn einmal »eine weiche
musikalische Natur " . Sein vertrauter Jugendfreund Niebuhr hat i» seinen

kürzlich gedruckten Briefen dem Adel seines Wesens , der auf eine höchst bedeu¬
tende Weise in der Würde seiner Persönlichkeit ausgeprägt war , ein Denkmal
der Wahrheit und Liebe gesetzt , an dem Thibaut sich bei thcilwciser Verken¬
nung , der große » . ungewöhnliche Karaktere immer ausgesetzt sind , innigst erfreute .

* Heidelberg , 2 . April . Am 28 . März , Abends 10 Uhr , entschlief sanft
der geh . Rath und Professor vr . jur . Thibaut , Kommandeur des zähringer Lö¬
wenordens , nach achttägiger Krankheit an einem Lungenschlage . Er war gebo¬
ren am 4 . Januar 1772 zu Hameln an der Weser , und wurde am 18 . Oft .
1805 als Professor ordinarius mit dem Karakter eines großherzoglichen Hof¬
raths hierher berufen . Die ausgezeichnete Liebe und Verehrung , die dem Ver¬
ewigten sowohl von seinen Kollegen und zahlreichen Schülern , unter welche letz¬
tere ihm auch das Glück zu Theil ward , Se . k. H . den Großherzog Leopold
zählen zu dürfen , als auch überhaupt von seinen Mitbürgern und allen , die ihn
kannten , allezeit in reichlichem Maaße bewiesen worden war , bewährte sich sofort
in dem allseitig geäußerten Wunsche eines möglichst feierlichen und zahlreichen
Leichenbegängnisses . Der engere akademische Senat , welcher das Ganze anord -
nete und zu diesem Ende die Hauptsachen vorher in einem gedruckten Programme
bekannt machte , hatte die Feierlichkeit auf den 31 . März , Nachmittags 3 Uhr,
festgesetzt . Hiernach versammelten sich alle Angehörigen der Universität nebst
den Geistlichen beider Konfessionen im Universitätsgebäude , der Stadtdireftor ,
die großh . Staatsdiener , die Professoren des Lyzeums und der höhern Bürger¬
schule, der Bürgermeister , der Gemeinderath und der große Bürgerausschuß , die
übrigen Mitglieder der Bürgerschaft u . s. w . im großen Saale des RachhauS -
gebändes . Nachdem diese Anordnungen vorläufig getroffen waren , erhielt die
akademische Behörde am 31 . März früh Morgens durch Staffette im besonder»
Aufträge Sr . königl . Hoheit des Großhcrzogs folgendes verblndliche Schreiben :
»Ich habe die durch geehrtes Schreiben vom heutigen mir mirgethcilte sehr be¬
trübende Nachricht von dem plötzlichen Ableben deö Herrn geh . Raths Thibaut
zur höchsten Kenntniß Sr . königl . Hoheit des Großherzogs sogleich gebracht.
Se . königl . Hoheit wollen die hohe Achtung , welche Höchstsie für diesen so sehr
ausgezeichneten Mann tragen , öffentlich an Tag legen , indem Höchstdieselben
den großh . geh . Rath und Regierungsdirektor Dahmen beauftragt haben , als
Hoskommissär der Beerdigung beizuwohnen . Indem ich Sie hiervon zu benach¬
richtigen mich beeile , ersuche ich Sie , deswegen das Weitere mit dem Herrn
Hoskommissär verabreden zu wollen , da er unverzüglich in Heidelberg eintrcffen
wird . Zugleich bitte ich, der Frau Wrttwe u . den Söhnen und Töchtern des Der ,
lebten , meines unvergeßlichen Lehrers , die aufrichtigste Theilnahme über ihren
Verlust , der zugleich der unserige ist , ausdrücken zu wollen . Frhr . v . Rüdt ,
Staatsrath . " Außerdem sandte das großh . Oberhofgericht zu Mannheim den
OberhofgerichtSrath Eisrnlohr , und das großh . Hofgericht daselbst den Hofge -
richtsrath Nestler als Deputirte ihrer Kollegien , um der Feierlichkeit beizuwoh¬
nen . Zur bestimmten Zeit setzte sich die im Universitätsgcbäude versammelte
Abtheilung in Bewegung , und als dieser Zug an das Rathhaus kam , schloß sich
die daselbst versammelte Abtheilung an denselben an , der ganze Zug ging lang¬
sam vor das SterbehauS und nahm den daselbst bereitstehenden , Leichenwagen
in seine Mitte auf . Voran ging ein Obrrpedell mit einem Trauerstabe , daun
das Musikkorps , darauf 3 Trauermarschälle als Anführer der Sludirenden , alle¬
in abgemessenen Zwischenräumen , demnächst 2 Studirende in Trauerkostüm und
mit Trauerstäben , hinter denen die gesammtrn hier anwesenden Studirende »
folgten , indem drei Trauermarschälle den Beschluß machten . ES folgte zunächst
der vierspännige Leichenwagen mit dem bekränzten Sarge , worauf der Orden
des Verewigten lag . Die 4 Zipfel de- Leichentuches wurden von den Privat »
dozeuten der Juristensakultät , und da einer derselben unwohl , ei » anderer abwe¬
send mar , durch deren Stellvertreter gehalten , 8 Studirende gingen als Träger
zu beiden Seiten . Da der Verewigte früher den Wunsch geäußert hatte , daß
keiner der nächsten Verwandten seine Leiche beglerten möge , so folgten unmittel¬
bar nach dem Sarge die sämmtlichen Geistlichen beider Konfessionen , an deren
Spitze die Professoren Rothe und Dittenberger als sunktionirenbe Geistliche . Dem
folgenden Zuge gingen voran : 2 Oberpedelle » mit den akademischen Szeptern ,dann folgten »ach der Reihe der Herr Hoskommissär , geh. Rath Dahmen , ge-
führt durch den zeitigen Prorektor , der OberhofgerichtSrath Eisenlohr , geführt
durch den Erprorrktor , und der Herr HofgerichtSrath Nestler , geführt durch den
destgnirtrn Prorektor , denen sich die grsammte akademische Korporation in ge-
wohnt « Reihefolge anschloß. Der Stadtdireftor geh . Rath Dem « führte die
obengenannten StaatSdiener u . s. w . , der zweite Bürgermeister , Ritzhaupt , in
Abwesenheit de- ersten Bürgermeisters , Speyerer , vie städtischen Behörden , wo »
aus eine Abtheilung des hiesigen Bürgermilitärs folgte . An diese schloß sich
ein zahlreicher Zug sonstiger Verehrer und Freunde des Verstorbenen , unter
denen sich , dem Vernehmen nach, mehrere eigens deputirte Bürgermeister benach¬
barter Ortschaften befanden ; den Schluß des Ganze » machte eine zweite Ab¬
theilung des hiesigen Bürgermilitärs . Der Zug ging vom Sterbchause auf die
Hauptstraße , dann vor dem Universitätsgebäude und neben der Bibliothek vorbei
zur St . Peterskirche . Daselbst wnrde der Sarg auf einen Katafalk vor dem
Altäre deS hohen Chores ausgestellt , woselbst diejenigen , welche die Zipfel de-
Leichentuches hielten und die 8 Träg « von allen Ucbrigen abgesondert standen .
Das ganze Gefolge begab sich dann auf die im Schiff der Kirche ihnen ange -
wiesenen Plätze , indem daS erwähnte Musikkorps während des Einzugs in die
Kirche Trauermusik machte . Nachdem sich alle , soviel der Raum der Kirche zu
fassen vermochte , an ihre angewiesenen Orte begeben hatten , wnrde von dem
hiesigen Gesangvereine mit Begleitung der Orgel eine achtstimmige Motette von
Händel gesungen , worauf Professor Rothe die Leichenrede vor dem Altäre hielt ,
nach deren Schluffe ein vierstimmiger Choral gesungen wurde , beide LiebliugS -
stücke des Verewigten , letzterer derjenige , welchen seine Gesellschaft » ach seiner
Genesung in den regelmäßig bei ihm stattfindenden , vorzugsweise der alten Kir¬
chenmusik gewidmeten Unterhaltungen , singen sollte. Ans der Kirche bewegte
sich der Zug ganz in der früheren Reihenfolge nach der Hauptstraße , und auf
dieser unter Trauermusik zum St . Annenkirchhose , wo der Platz um das Grab
für die Leichenbegleitung freigehalte » wurde . Nachdem der Sarg eingesenkt
war , sprach der Professor Dittenberger in ergreifenden Ausdrücken ein kurzes
Gebet . Man bezweckte durch diese Einrichtung , das längere Stehen auf der
feuchten und kalten Erde des Kirchhofs zu vermeiden . Daß bei einem so langen
und vielfach zusammengesetzten Leichenzuge die bestimmte Ordnung und würde¬
volle Haftung ungestört blieb, ja selbst der äußere Andrang der zahlreiche » Zri-
schauer durchaus keine Störung oder Unterbrechung , herbeiführte , war vorzugs¬
weise wohl Folge der allgemeinen wahre » und innigen Theilnahme aller Klaffe «
der hiesigen Einwohner .

Mannheim , 17 . März . Nach § . 20 der Tar - und Sportelordnung soll
'

zu allen Prrvateingaben und ihren Beilagen hei obrigkeitlichen Behörden , also
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auch bei Orisvorgesetzten , bas geordnete Stempelpapier gebraucht werden . In ftr 4 des

neuerer Zeit hat sich nun öfter der Fall ereignet , daß insbesondere bei den Ge¬

suchen um Bürgerannahmen und Jndigenatsertheilungen jene Vorschrift ausser

Acht gelassen , und , daß solche Gesuche und deren Beilagen den Aemtern von vorjährige Körperverletzung verursachten Tödtuna mit ArbeitS -

den Ortsbehörden , bei welchen sie übergeben wurden , ohne Stempel vorgelegt Haus nicht unter einem Jabr oder Zuchthaus bis zu 5 Jahren bestraft ) äuöert

wurden . Da solche Gesuche bei den Bürgermeistern meistens persönlich von den der Abg . Welcker , daß er nicht mit dieser Bestimmung einverstanden sev - es

Parthrien vorgetragen werde », so ist es dre Obliegenheit der ersten, die Bethel . komme ihm vor , als handle das Gesetz hier wie ein Schulmeister ' der alle Kna -

ligten , namentlich die siiit dem badischen Stcmpelgesetz ^unbckannten Ausländer , be» prügle , wenn er nicht herausbringen könne , wer der Schuldige seyc Der
^ Aba . Sander erklärt tick aea, », -- - — ^ . v v -

( sind im Falle Nr . 2 dir Urheber der Verletzungen zwar bekannt ,
aber es bleibt ungewiß , wem von ihnen die tödtlichen oder nicht tödtlichen
Verletzungen zuzurcchnen sind ; so werden sic insgesammt als schuldig der fahr¬
lässigen , durch vorsätzliche Körperverletzung verursachten Tödtung mit Arbeits¬
haus nickt unter einem "

auf das Gesetz aufmerksam zu machen , oder nach den Schlußworte » des z . 20

der Tar - und Sportelordnung die mangelhaften Eingaben nicht anzunehmen .

Man sieht sich deshalb veranlaßt , die Behörden auf diese gesetzliche Bestimmun¬

gen Hinzuwelsen , und trägt den Aemtern zugleich auf , die Bürgermeister in ge¬

eigneter Weise für die Nichtbefolgung derselben verantwortlich zu machen . Grsß -

herzogk . Regierung des Unterrhemkreises .

Karlsruhe , 2 . April . Das heutige großherzogliche Staats - und Regie¬

rungsblatt , Nr . 7 . , enthält : l . Mehrere Bekanntmachungen : L) Großh .

Ministerium des großh . Hauses und der auswärtige » Angelegenheiten vom 18 .

März . » ) Den Beitritt der herzoglich anhaltischen und der großherzoglich ol -

denburgischen Regierungen zur allgemeinen Münzkonvention vom 30 . Juli 1838

betreffend , wornach die herzoglich anhaltischen Regierungen mit ihren sämuit -

liehen Ländern unter Annahme des Vierzehuthalerfuße « und die großherzoglich

»lvrnburgische Regierung mit dem Fürstcnrhum Birienfeld , unter Annahme des

34 '/i Guldenfußcs als ausschließlichen Landesmünzfußes , der allgemeinen Münz -

konvention vom 30 . Juli 1838 beigcrretcn sind ; b) Vom 13 . März , die Er¬

richtung von Posthaltereien und Posterpeditioncn zu Schopfhcim und Schönau

betreffend , wornach mit höchster Ermächtigung , mit dem 1 . April dieses Jahrs

anfangend , mit den in den Amtsstädte » Schopfhcim und Schönau bereits be¬

stehenden Bnefposterpcditionen nunmehr auch Fahrpostrrpeditivnen uud Post¬

haltereien verbunden werden , deren Ertrapostvistanzen von Schopfheim nach

Lörrach auf eine Post , von Schvpfheim nach Schönau auf eine und em Viertel

Post , von Schöna » nach Schopfheim aus eine und ein Viertel Post bestimmt

find , o ) Vom 16 . März , die Bestimmung der Ertrapvstdisianz nach der kön

württembergischen Poststativn Schwenningen betreffend , wornach die Ertrapost

. U- » -V» ,. - , » rr oer liscyuivrge seyc . Der
Abg . Sander erklärt sich gegen diesen und den folgenden Z. überhaupt » weil sie nicht
mit dem Prinzip der Gerechtigteit , auf das doch der ganze Entwurf gebaut seyn
wolle , übneinstimmten . Sein Antrag ans Streichung dieser § § . , unterstützt
durch die Abg . Welcker und Kuenzer , lebhaft bekämpft durch Reg . Kommissär
Duttlinger und die Abg . Christ , v . Rvttcck . Schaaff , welche insbesondere dar¬
auf aufmerksam machen , wie es Noth thuc , den immer mehr überhandneh¬
menden blutigen Raufhändeln Schranken zu setzen , und welches Aergerniß cs
im Volke gebe , wenn solche Frevel aus Mangel gesetzlicher Bestimmungen un¬
bestraft blieben , wird mit eminenter Majorität verworfen .

* Karlsruhe . 65ste öffentl . Sitzung der 2ten Kammer vom 3 . April . Der
Präsident macht der Kammer bekannt , daß die hohe erste Kammer den Gesetz¬
vorschlag in Betreff der Fahrnißversicherung angenommen habe , und die zur
Bearbeitung des Gesetzentwurfs über die aus der Staatskasse zn leistende Rück¬
zahlung von 40 . 166 K 8 kr -« > k -'- in - .-. - - - !. — - -

distanzen nach
'
der neu errichteten kön . württembergischen PMa7io ^ Scĥ L ^ e7sich ^ ^ Lm

^ « mung . n da
'
s Men¬

ningen von Donaneschingen auf eine und drei Achtel Post , von Viüingen auf nttffe er aber est- e BT .muna k-?
dann ver-

ningen von Donaneschingen auf eine unv drei Achtel Post , von Viüingen auf

« ine halbe Post festgesetzt werde » . 2 ) Großh . Ministeriums des Innern ; « )

Vom 29 . Febr . , die Besorgung der Rheindauten in den Gemarkungen Sasbach

und Jechtingen betreffend , wornach Seine königliche Hoheit der Grvßherzog

durch höchste Entschließung aus großh . Staalsmimsterium vom 28 . Fcdrirar

laufenden JahrS , Nr . 345 , gnädigst zu genehmigen geruht haben , daß dir

Besorgung der Rheiubaulen in den Gemarkungen Sasbach und Jechtingen

( LezwksamtS Breisach ) der Wasser - und Straßenbauiilspektion Emmenvingen

zugetheilt werde , im Uebrizen aber der Aunsbezirk Breisach — wie es die

höchste Verordnung vom 4 . Januar 1838 Nr . I V . bestimmt — der Wasser -

und Straßenbauinspektion Frciburg eiilverleibt bleibe ; b) Vom 7 . März : Den

Zustand derZivttbienergeneralwrttwcnkaffe im Rechnungsjahr 18 "
/, , betreffend ,

wonach die von dem Verwaliungsralh brr General,villwenkass « vorgciegle Ueber -

ficht deS Standes die,er Kaffe im Rechnungsjahr 13 " /, , in besonderem Abdruck

auSgrgcben wird . 3 ) Groxh . ginanzminiiteriumS : i ) vom 21 . März : DieAb -

serligilngsbeflignisse des Nebenzollamls l . zu Lörrach betreffend , wodurch , da

nach der Bekannrmachung des großh . Ministeriums de» großh . Hauses und der

auswärtigen Angelegenheiten vom 21 . V . M . diePostverbinrung mir Basel vom

1 . April d . I . an über Lörrach stattfinden wird , das Nebrnjollamt l . zu Lörrach

von diesem Zeitpunkt an die unbeschränkte Befugniß zur Ausstellung und Erle .

, . . Fortsetzung der Diskussion über den Entwurf des
Strafgesetzbuches . K . 217 . Der Abg . Welcker , welcher zuerst das Wort ergreift ,
kommt zurück auf Ziffer 4 des von der Kammer am Schluß der letzten Sitzung
angenommenen K. 216 , als welcher auf gleichem Prinzips beruhe mit § . 217 .
Man habe ohne Zweifel durch die in ihm getroffenen Bestimmungen das Men¬
schenleben sickern , aetäbrlick --» .

misse er aber eine Bestimmung , welche den richterlichen Arm mit strengeren
Strafen bewaffne gegen die Urheber solcher Raufereien und namentlich diejeni¬
gen , welche sich der schändlichen Waffe des Messers u . dgl . bedienten . Er müsse be«
zweifeln , ob durch dreic §§ . die Achtung vor dem Menschenleben , wie man « olle
beglündet « erde , wenn man Schuldige mit Unschuldigen in Eine Kategorie
werfe , und ,m Fall der Urheber nicht ermittelt werde » könne , alle gleichmässig
mir dem Namen von Todtschlägern brandmarke . In solche Raufereien könnten
auch die ehrenhaftesten Männer verwickelt werden , wo es sich z. B . darum
Hanois , einem Bruder re . beizusteheit ; ob eS gerecht ftp , wenn in solchem Fall
im Tumult eine Lödrung begangen werde uns der Lhäter nicht herausgebrachk
werde , als Tvdtschläger bestraft zu werden ? Reg . Komm . Duttlinger : Wo steht
da » ? Welcker : I » SU . 4 , 5 deS obigen Z. Duttlinger : Dort steht nicht »
dass » . Welcker UeSl den K . Duttlinger : Es ist ein Unterschied zwischen fahr¬
lässiger Tödruiig und Tvdischlag . Welcker : Die Bauern wissen dies nicht zu scher-
de» . Er trage darauf an , d»e Worte „durch vorsätzliche Körperverletzung vrr -
ursachteu " ( Tvdlung ) zu streichen . Christ bekämpft den Antrag Wclckers , und
macht ihm bemerklitp , vaß feine Voraussetzung , baß Unschuldige gestraft werden
sollten , durchaus unbegründet sey, eS handle sich nur von solchen , die eine Kör¬
perverletzung wttklich begangen hätten . Bedenklich scheine ihm im Entwurf der
Ausdruck »von gar keiner « ( Schluß des 8 . 217 ) , denn er könne veranlassen , daß„ vv . . yu » tltnrt « t.« chrup vcs8 . 217 ) , Venn er könne veranlassen , baß

- . . ^ 7 ,
'
^ . in . » bei die Sache dann polizeilich behandelt werde , welche Vermischung des Kriminal .

Di - Verbrennung unv Pol .zeioersahrenS er nicht billige » könne . Sander : Der Richter « erd -

betreffend
'

I » Gegenwart » er Kommiffanen de» nicht guttyun , bloS den Urheber des Raufhandcls hauptsächlich tu 'S Auge zu fasse«;
^ '^ ^ ^ ^ mtt Lnn s und d r großh . Ob « » chnnngskamm . r , so wie des es gäbe Raufhändel . dre im Affekt, irr Leidenschaft ihre Ursache Härten, viel -
6"

^
'

^ ^ Lmorttiattonskan - sind am 16 . diese » Monat , dir im abgetanst , leicht in gerechtem Affekt ; da sey der, welcher zene » Affekt verschuldet , strafbarer ,
^ "

^ !? . ' . n ^ iabr vom 1 Juli 1838 bis dahin 1839 durch die Amortisation - . als der in Folg - der Beleidigung an dem andern sich thätlich vergreise . N - rh

kaff» einarlösren Siaatspapiere urkundlich verbrannt worden , nämlrck .
kaff« eingelösren Staatspapiere urkundlich verbrannt worden , nämlich :

1 ) Partiallvvsr vom Goll und v. Haber 'schen Anlrhen 1820 im Betrag

von 713,469 fl.

2 ) Rentenscheine vom Jahr 1829 zu 4 °/ , nebst ZinScoupont 320 si .

3 ) ZinscouponS von 3 '/ , prozentigen Rentenscheinen 124 ,390 st.

zusammen : - 838,179 fl .
* Karlsruhe . 64ste öffentl . Sitz , der 2ten Kammer vom 1 . April . (.Schluß .)

Bei § . 175 beantragt der Abg . Aschbach , daß , da der Vollzug der Todesstrafe

nach einem Zwischenräume von so viele » Jahren eben so grausam als unzweck¬

mäßig sey , da die Erinnerung an daS begangene Verbrechen nach so langer

Zeit nothwendig geschwächt worden seyn müsse , die Zeit von 20 Jahren auf

10 herabgesetzt werde . Nach kurzer Bekämpfung dieses Antrags durch die Abg .

Mer ! und v. Rotteck , wo namentlich geltend gemacht wird , bah wohl nach ei¬

ner auch kürzern Frist als 20Jahren die Krone ihrRecht der Begnadigung üben wer »

de , wird derselbe verworfen . Die §§ . 176 , 177 , 178 , 179 , 180 werden ohne

Diskussion angenommen , und somit die Diskussion über diesen Titel beendigt .

8 - 216 . ( Tödtung bei Raufhändeln . ) Der Abg . Zentner will die Worte „als

Folge vorsätzlicher , ohne Vorbedacht zugcfügter Verletzungen " weggelasse » wis .

srn , besteht aber nicht darauf , als der Reg . Komm . Duttlinger sich widersetzt .

Knapp findet , daß in diesem § . der Unfug im Gebrauch der Messer , der so sehr

überhand nehme , nicht berührt sey , man müsse durch schärfere Strafbe «

stimmungen ihm möglichst zu steuern suchen . Regierungskvmmiffär Dutk -

linger und Abg . Zentner verweisen auf die hierher gehörigen K8 - Bei Zif - Krdigirt ««rer Verantwortlichkeit von 8 . Macklst.

Auszug aus den karlsrub er Wliirrungs - Uhr wurde mir und meinen 4 unmündigen Kindern wurscn verkauft : 27 Mltr . I S . Gerste

deobachtnugen .
, ^ >. ^

wendig sey es , ausdrücklich einen Satz aufzunehmcn , wodurch für den Gebrauch
von Messer » « . dergl . eine Strafe mit einer oder mehrere » Schärfungen zuer-
kannt werbe . Es ,ep dieser leider überhand nehmende Unfug des danditenmä -

ßigrn Gebrauchs der Messer eine dem eigentlich deutschen Karakter fremde Sitte ,
und ihr müsse mir Nachdruck gesteuert werden . — Der Antrag , einen solchen
Zusatz aufzunehmcn , wird vielfach unterstützt . Reg . -Komm . Bett erkennt diesen

Antrag als zweckmäßig ; den Abg . Welcker verweist er aus § . 193 . Reg . -Komm .

Duttlinger thcilr aus der kriminalistischen Statistik mit , daß im Jahre 1836
72 Raufereien mit Gebrauch von Messern vorgekommen seyen ; davon kämen ans
Len Seekrris 1 Fall , auf den Oberrheinkreis 14 , den MittelrheinkreiS 32 , den

UnterrheinkreiS 25 . Ander » habe sich das Verhältniß im Jahre 1837 gestellt ; im

Ganze » seyen vorgekommen 417 Verwundungen , in Folge deren 793 Personen in

Untersuchung gezogen worden seyen . Gebrauch der Messer sey vorgekommen
bei 104 Fällen ; davon kämen auf den Seckreis 4 , den Oberrheinkreis 35 , den

Mittelrheinkreis 30 , de» Unterrheinkreis 35 . Es entspinnt sich hierauf noch eine Dis¬

kussion über den Antrag Ehrist
's » nd das Verhältniß der Polizei zur Kriminaljustiz ,

geführt von den Abg . Zentner , Sander , MördeS , Aschbach, v . Rvttcck, Baum¬

gartner , Wetzet , in Folge deren Cyrist seinen Antrag zmückzieht . — Nach ge¬

schlossener Diskussion wird der Zusatz des Abg . Sander , der oben erwähnt wurde ,

angenommen , » vlv » reck-rot . ; eben so ein zweiter Antrag desselben , daß es dem

Richter frei stehe » solle , Gew - oder Gcfäiignißstrafe zu erkennen . ( Schl , f .)

1 . April . Barometer . Therm . Wind.
M . 7 U . 27 Z . S,7L. 2,3G . üd. O SSO
Ar». 3 - 27 - 8. 6 - 10,2 - üb. O SSW
R . 11 - 27 - 8,1 - 3,0 - üb. O SSW
». April .
M . 7 U. 27 - 8,0 - 1,3 - üb . O N
Sim . 3 - 27 - 7,3 - 11,4 - Üb . O Q
R . 11 - 27 - 8,3 - 3,9 - üb . O O

» 8 fl . 30 kr . ,
zusammen 219 Mltr .

Witterung ,
heiler
heiter
heiler

heiter
heiter

j heiter

Großherzog l . Hoftheater .

Sonntag , den 5 . April ( zum Erstenmale ) : Ein
Drama ohne Titel , in 5 Aufzügen nach St .

Hilaire von F orst und Leutner .

Todesanzeige .
s1472 .1I Karlsruhe . Heute Mittag um 12

meine geliebte Ehefrau Friederike geb. Schmidt , id
^

Mltr . b S . Hafer » 3 fi . S4 kr.

nach einer beinahe 14jährigen glücklichen Ehe in ei- per hiesigen Meblhaltc wurden vom 26 . März bis r .
nem Alter von 36 Jahren und 4 Monaten in Folge April eingefühn L77.3t3 Pfuns Mehl ,
eines mehrwöchentlichen Krankenlagers durch den Tod davon vertäust _ 254,536 - -

entrissen ; wovon ich mit tiefster Betrübnrß ihre und blieben aufgesteitt 22,777

setz,
" ^ tzotaarspaprere .

^ Pari « , 1 . April . Zproz. konsol . 84 . 50 . 4prvz . koirsel .
Karlsruhe , den 2 . April 1840 . 102 . — . Sprozenr . konsol. 1 :4 . 50. Bankaktien zt ?5 . — .

Karl Friedrich Dittweiler , Kanalakrien 1252 . 50 . St . Germaineisenbaynakkien 655 . — .

Zentralkassier für sich und im Namen der Versailler Clsenbahnakticn, rechles Ufer , 557 . 50 ; linke «

Mutter und Geschwister der 25 . Orteanser Enendahaakrien 510 . 10 . Straß -
unv ^ efcywllier ver

durg - ba ; . M,enbahnakiim 390 . 5vrz. Belgische Anleihe
Dahingefchlebenen . 105 '/, , Wunsche do . 104 . Span. Nki. 28'/i . Pass. 7 '/, . Neap .

- - ^ 04 . kg.
Frachtpreise .

Karl « ruhe , 1 . April . Lus dem heutigen Fruchrmarkt Mit einer Beilage .

Druck «nd « erlag »,n C, Macklst , Waldstraße Nr. 10.
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